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1869 hatte W. den Orden der Eisernen Kro-
ne II. Kl. erhalten und war in den Frh.stand 
erhoben worden; 1872 w. Geh. Rat, 1874 
Großkreuz des Franz Joseph-Ordens, 1888 
Großkreuz des Leopold-Ordens. 

L.: Das Vaterland, 17. 6. 1874; Prager Abendbl., 23. 7. 
1900; Wurzbach; A. Starzer, Beitrr. zur Geschichte der 
nö. Statthalterei, 1897, S. 398ff.; Paměti a listář dr. 
A. Pražáka 2, ed. F. Kameníček, 1927, passim; A. Vysko-
čil, Slovník představitelů politické správy na Moravě v 
letech 1850–1918, 2011; HHStA, Wien; Národní archiv, 
Praha, Pfarre Dobřichov, beide CZ. 

(M. Klečacký) 

Weber von Webenau Viktor Edler, Ge-
neral. Geb. Schloss Neuhaus (Ktn.), 13. 11. 
1861; gest. Innsbruck (Tirol), 4. 5. 1932 
(begraben: München, D); röm.-kath., ab 
1900 evang. HB. – Sohn des Gutsbesitzers 
Ludwig Edler W. v. W. und dessen Frau 
Adele, geb. Schießler; ab 1886 mit Therese 
Edle W. v. W., geb. Baumgartner, nach der 
Scheidung ab 1901 mit Anna Edle W. v. 
W., geb. Hebenstreit, verheiratet. – Nach 
Besuch der Realschule in Graz frequen-
tierte W. 1878–79 die Inf.kadettenschule in 
Graz-Liebenau; 1879 Kadettoberjäger, 1880 
Lt. im Feldjägerbaon. Nr. 27. 1886 Oblt., 
1892 Hptm. II. Kl., diente er als Komp.-
kmdt. im Feldjägerbaon. Nr. 27, stationiert 
in Villach. 1895 zum Hptm. I. Kl. beför-
dert, wurde er Komp.kmdt. im Feldjäger-
baon. Nr. 20 in Tarvis. 1898 legte er ohne 
Besuch der Kriegsschule die Prüfung zum 
Mjr. im Gen.stab ab. Als Mjr. und ab 1902 
als Obstlt. war er sowohl in verschiedenen 
Gen.stabsverwendungen als auch im Trup-
pendienst aktiv; 1905 Obst. 1907 wurde er 
zum Kmdt. des IR Nr. 69 in Fünfkirchen 
ernannt. 1911 zum GM befördert, befeh-
ligte er bis zum Frühjahr 1914 die während 
der Balkankriege auf vollen Kriegsstand 
gebrachte 4. Gebirgsbrig. in Ragusa. Im 
April 1914 wurde er dem Obersten Mili-
tärgerichtshof in Wien zugeteilt und im Juli 
zu dessen Vizepräs. ernannt. Im August 
1914 fungierte W. – bereits FML – als 
Kmdt. des Kriegshafens Cattaro, ab 1915 
führte er die 47. Inf.div. an der russ. und an 
der Balkanfront, wo er sich Anfang 1916 
insbes. bei der Erstürmung des Lovćen her-
vortat, wofür er 1922 den MMTO erhielt. 
1916–17 wirkte er als Militärgen.gouver-
neur in Montenegro. Ab Juli 1917 war W. 
Kmdt. des X. Korps, ab November 1917 
Gen. der Inf. an der russ. Front in Ost-
galizien. Im Frühjahr 1918 kommandierte 
er die mobilen Truppen im Landesinneren 
der Monarchie, später übernahm er die 
Kommandantur des X. Korps in Wolhy-

nien, dann jene des XVIII. und VI. Korps 
an der italien. Front. Die letzte, weitaus 
schwierigste und verantwortungsvollste Auf-
gabe bestand in der Führung der Waffen-
stillstandsverhh. mit den Siegermächten in 
der Villa Giusti bei Padua im Oktober und 
November 1918. Nach seiner Versetzung 
i. d. R. 1919 lebte er zumeist in Meran, 
Wiesbaden und in der Schweiz. W. erhielt 
u. a. 1910 den Orden der Eisernen Krone 
III. Kl., 1914 jenen der II. Kl., 1913 das 
Off.kreuz sowie 1917 das Großkreuz des 
Franz Joseph-Ordens. 1916 Geh. Rat. 

L.: Tiroler Anzeiger, 6. (m. Parte), RP, 7. 5. 1932; 
E. Glaise v. Horstenau, Die Katastrophe. Die Zertrüm-
merung Österr.-Ungarns und das Werden der Nachfolge-
staaten, 1929, s. Reg.; O. v. Hofmann – G. v. Hubka, Der 
MMTO. Die Ausz. im Weltkrieg 1914–18, 1944, S. 349ff.; 
A. Kreuzer, Kärntner. Biograph. Skizzen. 15.–20. Jh., 
1998, S. 131; T. Balla, A Nagy Háború osztrák-magyar 
tábornokai, 2010, S. 317f.; KA, Wien; Pfarre Neuhaus/ 
Suha, Ktn.; evang. Pfarrgmd. Innsbruck-Christuskirche, 
Tirol. 

(T. Balla) 

Webern Anton (von), Komponist. Geb. 
Wien, 3. 12. 1883; gest. Mittersill (Sbg.), 
15. 9. 1945 (Ehrengrab ebd.); röm.-kath. – 
Sohn des Bergbauing. und späteren Sek-
tionschefs im Landwirtschaftsmin. Carl 
v. W. und der Amalie v. W., geb. Geer; ab 
1911 mit seiner Cousine Wilhelmine v. W., 
geb. Mörtl, verheiratet. – W. besuchte das 
humanist. Gymn. in Klagenfurt, wo er be-
reits 14-jährig (als Cellist) Mitgl. des Kon-
zertver.-Orchesters wurde und 1899 zu 
komponieren begann. 1902–06 stud. er 
Musikwiss. an der Univ. Wien (Prom. 1906 
bei →Guido Adler mit der Ausg. des 2. Tl. 
von Heinrich Isaacs „Choralis Constanti-
nus“), ab Herbst 1904 besuchte er an der 
reformpädagog. Lehranstalt von →Eugenie 
Schwarzwald bei Arnold Schönberg Kurse 
in Harmonielehre und Kontrapunkt; zu 
seinen Mitschülern zählten u. a. →Alban 
Berg, Egon Wellesz und Erwin Stein – hier 
wurde der Grundstein zur „Wiener Schule“ 
Schönbergs gelegt. W. schuf in diesen Jah-
ren seine ersten gültigen (noch spätromant.-
expressionist.) Kompositionen, wurde 1905 
in München durch das Erlebnis von Frank 
Wedekinds „Hidalla“, aber auch durch die 
Kritik reaktionärer Kreise an seiner Musik 
prononciert antibürgerl. beeinflusst und 
vertiefte diese Einstellung durch die als 
„schrecklich“ empfundenen Engagements 
als Korrepetitor und Kapellmeister an ver-
schiedenen Theatern (in Bad Ischl, Inns-
bruck, an der Wr. Volksoper, in Teplitz, 
Danzig und Stettin). Seine Kompositionen 
(Orchesterstücke, Kammermusik, Lieder) 
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